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Dıskussionrelatıven Mehrkheıt; die S PD holt be]l vorübergehend VeTI- 1St rıskant, WI1e€e „Di1e Wl“ VO

allerdings nıedrigem Ausgangsnıveau schwunden. Die Rısse und Klüfte 15 Oktober tat („Man hafst hıer WIe-
beträchtlich auf, die PDS verliert War dürften ber bald wıeder sıchtbar WCI- der”), pauschal VO  = „der Rückkehr

Boden, behauptet sıch aber eINSst- den, WENN 1ın Deutschand mıt der noch VO Ha{fs“ In die polıtische Offentlich-
weılen; die Kräfte, die die friedliche autzuarbeitenden Erblast aus dem Be- keıt sprechen, und natürlıch noch
Revolution ın der DDR angeschoben reich der ehemaligen DD parte1poli- riıskanter, Sal Taten VOoO  e seelisch Ge-
haben, tinden (soweıt S1€e nıcht 1n den tischer Alltag eingekehrt ISt. tOörten mehr oder wenıger direkt dar-
Grodßßparteien aufgegangen sınd) Wwel- Eıner der interessantesten Punkte auf zurückzuführen. Der erkennbar
terhin geringen Zuspruch, können wırd dabe] se1n, W1e€e sıch das Verhäaltnis sıch ausbreitende Trend, richtungslos
sıch tast durchwegs 1U  — 1mM Verbund SPD-PDS gyestaltet. Gelingt der und ungezıelt „dıe Polıitik“ oder „dıe
mIt den Grünen behaupten; die DSU SPD, dıe Wählerschaft der SED- Politiker“ für alle möglıchen Miıf(S-
hat ausgedient; die alten Blockpar- Nachftfolgerin aufzusaugen, oder wırd stände attbar machen (niıcht 1U  an

telen sınd ın den entsprechenden bun- die P DS Z Spaltpilz 1m Iınken Spek- allzemeın, sondern auch persönlıch),
desrepublikanischen Schwesterpar- trum der S 1)? Aber auch der []nıon erklärt ın keiner Weıse, WIeSO DSY-
telen aufgegangen; dıe FDP beginnt 1STt der Status als „geborene” Mehr- chisch oder gelstig (Gestörte sıch Polı-
sıch auft einem ihrem Wähleranteil INn heıitspartel keineswegs gewıß. Es wırd tiıker als Mordopfter aussuchen.
der Bundesrepublık vergleichbaren sehr darauf ankommen, W1€e S1€e die Denn erstens 1St VO Problem derNıveau stabılısıeren. terschiedlichen soz1ıalen und reg10na- Schuldfähigkeit und der Schuldein-
So werden wenıgstens ine Zeıtlang len Strebungen eiınem gesamtdeut- sıchtigkeit eiınmal abgesehen dıeschen Profil verarbeıtet und dabe] alsals „Sondergut“ aus der ehemalıgen Neıgung, Politiker als die öffenrtlich
DDR In der gesamtdeutschen DPar- „Ci-Parteı, dıe vorwıegend als Parteı taßbarsten Personen für alle wahrge-der wirtschaftlichen Sachkompetenz g —teienlandschaft verbleiben 1ıne parla- wählt wırd, iıne dem Wähler vermıiıt- NOINMENECN, ın iıhren Ursachen aber
mentarısch nıcht bedeutsame, aber nıcht einsichtigen be]l verantwortlichtelbare Identıität behauptet.polıtısch vermutliıch recht agıle PDS machen, nıcht NCU, sondern WAar 1m -

lınken and und ıIn spannungsrel- INner schon eın Stilmittel gesellschaftli-
cher Kooperatıon mıt den Grünen NEe- cher Komplexıtätsreduzierung des g-
SIE des Bündnıs Diese Gesamtkon- meınen Mannes. Von der Polıitik und
stellatıon wırd nach der VO Bundes- VO  > ihrem Lebensschicksal mehr oder
verfassungsgericht rZWUNgECNCN An- Rückbehr VON Haß® wenıger getroffene Bürger machen
derung des Bundeswahlgesetzes auch sıch eben ihr Bıld der WırklichkeitPolitikerattentate geben Anlaß, zurecht.die Gewichte 1m ersten gesamtdeut- nach UNSeren Politikerwartungenschen Bundestag bestimmen. Anson- /weıtens o1bt SOWeIt zwıschen 1n -
sten wırd die gesamtdeutsche polıtı- zu fragen dividueller Pathologie und polıtisch/
sche Landschafrt fast schon auffallend ach dem Attentat auf Bundesinnen- öffentlichem Anlaß überhaupt eın Zad-
bundesrepublikanisch rmal. Vom mınıster Wolfgang Schauble, TSL sammenhang herstellbar 1sSt näherlie-

Wahlsplitting wırd bewufit oder 1ın nıge Monate nach dem In seınen gendere Erklärungsgründe dafür die
Unkenntnis der Bedeutung der Z welıt- Folgen olimpflicheren Anschlag eıner esondere Atmosphäre VO  i Massen-
stimme auch schon reichlich (Ge:- Geıistesgestörten auf den saarländı- veranstaltungen mıt dem polıtıschen
brauch gemacht. Und das ARatts schen Mınısterpräsiıdenten und S PI)- Akteur als personiıfiziertem Miıttel-
(1n Mecklenburg) tellte sıch ebenfalls Kanzlerkandıidaten Oskar Lafontaine punkt übt auf seelısch Labile ıne be-
schon gleich eın wurde 1m Entsetzen über die Tat, über sondere Faszınatıon 4U S und hıltt

das Schicksal des Betroffenen und die unbewulßt Hemmschwellen abzu-Die Aussıichten der Bonner Koalı- möglıchen Folgen für die Polıitik In bauen; der Politikkontakt VO selbst-tıonsparteıen, die nächste Bundestags- Deutschland nebst Debatten iısolıerten einzelnen über dıe Medienahl gewınnen, könnten nach dem über noch verbessernde Sıcher-Ergebnis VO Oktober kaum bes- kann entsprechend dısponieren; der
heitsmafßnahmen auch die Frage g- Nachahmungsanreiz, der VO  — einzel-

SCT seın (zZu ZuL, als da dıe Prognosen tellt, Politiker nıcht LLUTr 1nnıcht noch Verlusten führen mü{fs- N  } Gewalttaten ausgeht, 1St be]l p —-
Getahr sınd, Opfter ıdeologısch und thologisch belasteten Personen offen-ten) Ob aber die Jetzt sıch abzeıich- menschlich bankrotter Terrorısten, sıchtliıch grofs.nenden Kräftteverhältnisse sıch über sondern zunehmend auch VO  e} Psycho- Überdies: haßertüllt 1St das öffent-die nächste Legislaturperiode hınaus pathen werden und ob diıese Ge-bestätigen werden, 1sSt damıt nıcht g- tahr nıcht auch tiun hat mIt dem lıche polıtısche Klıma nıcht, da{fß da-

SAgtT. öffentlichen Umgang mIt Politikern durch spezıell psychısch Labıle
Der Prozefß der deutschen Eınıgung Mordtaten anımlert würden. Jeder
hat Rısse und Klüfte 1mM tradıtionellen (und spiegelverkehrt auch miıt dem dıesbezügliche Vergleich des heutigenUmgang VO  —_ Politikern miıt der Of-Parteiensystem der Bundesrepublıik fentlichkeıit). Deutschland (ım Osten WI1e€e 1im We-
überdeckt. Das Thema rosıon der sten) mMIt Weımar, WI1e ıhn der zıtlerte
Volksparteien 1St aus der polıtischen Dıie Frage erscheıint weıt hergeholt. Es Kommentar der „Welrt” anstellte, VeEeTI-
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bletet sıch punktueller Radı- symbolisiert zumiındest eın Problem, SUuUuNsCNH einer menschenwürdıgen Ex1-
kaliısıerungserscheinungen VO der das sıch nachhaltıger bemerkbar geschaffen würden. Di1e Förde-
Randale jugendlicher Außenseıter bıs macht, als WITr un VErSOTSUNGS- runs der Famılıenplanung dürtfe nıcht

terrorıstischen Aktıonen selbstiso- staatlıches Denken gewöhnen und DPo- Miıttel der ökonomisch reichen Zivalı-
lerter einzelner und Gruppen VO lıtık VO Politikern selbst darge- satıonen se1ın, die iıhnen gefrährlıch
selbst. stellt wiırd, als könnte Politik alle scheinende Bevölkerungsexplosion

Probleme, auch die exıstentiellen, einzudämmen, sondern iıne Hılte,Aber denken xıbt diese Tendenz, auch dıe selbstverursachten lösen, nach der Überwindung der Armut ınePolıitiker Schuldigen tür alle Aus- oder S1Ee se1 zumındest dazu verpflich- NEUEC Freiheit ermöglıchen.tallerscheinungen, auch solche des
LteLl Wer aber für alles verantwortlichpersönlichen Glücks machen, Dıie Autoren ordern iıne Verände-gemacht wırd (oder sıch machenschon. Denn ıhr lıegt eın gesell- Jäfßt), der wiırd 1n Krisenzeıten leicht rung sowohl der WI1€e der 1In-

schafrtliches Zusammenleben sechr all- ternen Rahmenbedingungen für die
Z Gegenstand kollektiven Hassesgyemeın bestimmendes Problem - auch und gyerade 1m demokratischen Bevölkerungsentwicklung iın der Drıit-

gyrunde. Es 1St ebenso eın Produkt ten Welt, wobel 1mM ersten Fall dıe
tortschreitender Individualisierung Staat Deswegen mu{fs über Politik- Industrieländer eıner Umstruktu-

Erwartungen und Poliıtikversprechun-un: Privatisierung WI1eEe der Wırkungen rierung der ungleichen wirtschafrtli-
des modernen Interventionsstaates. SCH gleichermaßen 1E  _- nachgedacht chen Austauschbeziehungen mıt denwerden.(semeınt 1St dıe bewuftseinsmäßige Entwıcklungsländern aufgerufen sınd,
Verlagerung der moralischen Verant- während 1m zweıten Fall die Verant-
wortlichkeit WCSV einzelnen hın wortung der vielfach überreichen Elı-
den Instıtutionen und zugleıich WCS en 1n den Ländern der Drıtten Welt
VO  e der Gesellschaft hın 710 Staat. gefragt ISt.

Getordert werden Hılten eımSolche Verlagerung VO  s Verantwort- Plausıbel Autfbau einer relatıv eintachen Intra-lıchkeit 1St angesichts des Komplexı- struktur und einer beschäftigungsorI1-tätszuwachses uUuNnserer Gesellschaft eın
C welılt natürlich und unverme1ıd- Fıne hatholische Stellungnahme entlerten Industrie In den unterentwık-

ZU Bevölkerungsproblem kelten Ländern und die internatıonaleıch Der einzelne 1St viel stärker In >
stembedıingte Entscheidungsprozesse Öffnung der Märkte für Produkte 4U S„Weniger Menschen durch wenıger den Entwicklungsländern durch Ver-und hre Folgen eingebunden, INSO- Armut, nıcht: wenıger Armut durch zıcht auf Protektionismus ın dentern MU auch mehr kollektiv erant- wenıger Menschen.“ Das 1STt der Kern- hochindustrialisierten Ländern. Fıne
wOortet werden. Es tällt ber auf, da{fß Satz einer Stellungnahme ZU Thema

vielstimmıger Klagen über die Armut und Bevölkerungsentwicklung Steuerung des Bevölkerungswachs-
LUMmMS könne U  — gelıngen, WEeNN dıeAbhängigkeit VO  a Polıitik und (GGesetz- ıIn der Dritten Welt, die Mıtte Oktober

gebung VO der öffentlichen Verwal- VO der Wiıssenschafttlichen Arbeıts- Aufgabe gemeınsam ANSCHANSCH
werde. Eın esonderes Augenmerk der

Lung elnerseıts und organısıertem In STuUuDPC für weltkirchliche Aufgaben
teresse andererseıts VOT allem Politiker der Deutschen Bischofskonferenz VCeI- Stellungnahme galt auch der Verant-

woriung UN: Entscheidung der Betroffe-un S1€e alleın für alle wahrgenomme- öffentlicht wurde. Autoren des TLextes
ME  —_ oder empfundenen z  el erant- sınd der Bonner Moraltheologe Franz NETL, dıe auf keinen Fall übergangen

werden dürtfe Optimale Bevölke-wortlich gemacht werden. Böckle, der Gießener Volkswirtschaft-
ler Hans-Rımbert Hemmer und der rungsentwicklung ergebe sıch nıcht als

Auch das 1St sıch begreıiflıch. In ih- eın dem Menschen ohne AnspruchBonner Agrarsoz1i0loge Herbert IKO- seıne Freiheıit VO außen oder „oben“11C  e läßt sıch Offentlichkeit reCSp fer. er Studıe gyeht VOT allemöffentliche Verantwortung - aufgenötigtes Schicksal.
schaulichsten personifizlieren. Verwal- den Aufweıs, da{fß ıne auf Ma{fsßnah-

LI1C  z ZUr Famılıenplanung beschränkte In ihrer Skepsıs gegenüber staatlıchen
IUNQ und Interessenvertretung leiıben
jedenfalls 1ın der medial vermıiıttelten Bevölkerungspolıitiık kurz oreift, Ma{fißnahmen In der Bevölkerungspolıi-

weıl S1€e das Geflecht VO Faktoren, tik (Zwangsmafßnahmen werden AaUusOffentlichkeit dagegen stärker 1m
Hıntergrund. Polıitiker eıgnen sıch das für diıe Bevölkerungsexplosion 1n ethischen Gründen abgelehnt) und 1ın

der rıtten Welt bestimmend 1St, — ihrer Betonung der Verantwortungbesser als Projektionsadressat, dem er acht afßt der Betrottenen befindet sıch die Stel-sıch VO sıch selbst abgespaltene Ver- Demgegenüber plädıeren S1€e tür eın lungnahme 1m Eınklang miıt der Posı-antwortlichkeiten festmachen lassen. tıon, WI1€ S1e 1ın der katholischen Kır-ber der Weg VO Sündenboc ZU Gesamtkonzept, das beı der Bekämp-
fung der Massenarmut ANSEILZT und auf che lehramtlıch vertreftfen wiırd. Deröffentlıchen Bösewicht, der allem Text 1St denn auch deutlich bemüht,schuld ISt, wırd kurz. diesem Weg Bedingungen für ine
Verringerung der Kınderzahl schafft. die Kırche un: ıhren Beıtrag ZUr DS-

Der Drogengeschädigte, der INn seiınen Die Propagiıerung der Geburtenrege- SUuNg des Bevölkerungsproblems
Wahnvorstellungen den Mınıster für lung stofße erfahrungsgemäß 1NS würdigen und Angriffe
seın Unglück verantwortlich macht, Leere, WECNN nıcht die Grundbedin- Schutz nehmen. So heifßt C: 6>


